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20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
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R 198. Dienſtag den 14. Dezember. 1880.
Die Offiziöſen. Schriftſtücken, welche ein Privatorgan ſich ſchwer Verantwortlichkeit dafür zu, daß ſte den urſprünglichen

beſchaffen kann.Mit dem Worte „offiziös“ wir iel Unfug ge
trieben. Nicht Alles, was dafür geſehen wird
kommt aus Regierungekreiſen her. Die wirklich
Offiziöſen haben ſchon viel Unheil angerichtet, die
angeblichen Offiziöſen noch viel mehr.
ſonders von den Letzteren in jüngſter Zeit mancherle
Mißhelligkeiten geſaät worden ſind, wird es gut ſein
die Berliner wirklichen und
Revue paſſtren zu laſſen.

Neben dem amtlichen „Reichs und Staats An
zeiger“ wird von der Regierung die
Correſpondenz als „halbamtliches“
kannt. Leider nimmt ſelbſt dieſe
objectiven,

wie er eine
Wahlen
ſprechung
gierung

ſtimmteſte zu widerſprechen
beweiſt ſte, daß eine Er
eine „Steuerreform“,
bezeichnet, durchaus not

Da be

hwendig iſt.

ſterium des Jnnern reſſortirenden
Bureau redigirt
den anderen Mi
Bureau
darauf

man als „Waſchzettel“ zu bezeichnen pflegt.
läßt ſich nichts dagegen ſagen, wenn die Regie
tung den Zeitungen ihre Anſichten mittheilt; nur
wus auch das Publikum wiſſen, ob die von den
Zeitungen mitgetheilten Aeußerungen officiös ſind
oder ſelbſtſtändige Auslaſſungen der Redactionen,
oder ob ſie von unabhängigen Correſpondenten aus
gehen. Neuerdings pflegen die Zeitungen daher
dieſe Mittheilungen mit der Bemerkung einzuleiten

wird uns geſchrieben“, oder ahnlich. Die
eglerung läßt ſich aber immer die Möglichkeit
ofen, die „Waſchzeltel“ zu desavouiren. Die be
ireffenden Correſpondenten theilen den Redactionen

wit, daß ſte theils aus „authentiſchen“ Quellen,
heils aber auch aus privaten Informationen
Hipſen. Das ſt die Hinterthür. Die „Waſch-
Attel“ ſind ſehr unzuverläſſtg. Ein darin ent

Dementi kann mit ziemlicher Gewißheit
als eine Beſtätigung der abgeleugneten Mittheilung
ketrachtet werden.

Einzelne Miniſterien haben außerdem ihre be
hünſtigten Blätter, an die ſie directe Mittheilungen

langen laſſen. So gilt die „Nordd. Allg. Ztg.“
s das beſondere Sprachrohr des Fürſten Bis-
ar. Früher war ſte es auch. Fürſt Bismarck

dies in der Reichstagsſihung vom 9. Februar
76 zugeſtanden aber er ſagte damals zugleich,

daß er ſeit längerer Zeit alle Verbindungen mit

genannten Blatte abgebrochen habe, weil man
n für alle Thorheiten verantwortlich gemacht,
5 he darin ſtänden. Trotz dieſer ſehr deutlichen
lärung glaubt man vielfach, daß das Blatt

nach wie vor directe Mittheilungen empfange. Wir
geneigt, die Worte des Reichskanzlers auch

Ate noch als unbedingte Wahrheit gelten zu laſſen.
ſreilich bringt die „N. A. Z.“ zuweilen Mitthei

niſterien kommen.

ſcheinbaren Offiziöſen

„Provinzial
Organ aner

häufig nicht den
über den Parteien ſtehenden Ton an,
m Regierungsorgane zuſteht. Vor den

pflegt ſte immer dem Volke große Ver
en zu machen und der Anſicht, daß die Re
neue Steuern fordern wolle, auf das Be

Nach den Wahlen
höhung der Steuern, oder

wie man es euphemiſtiſch

Wie dem auch ſei, man wird ſelten mit einiger
Beſtimmtheit wiſſen, ob ein Artikel in einem zu
weilen zu Mittheilungen benutzten Blatte offtziöſen
Urſprungs iſt oder nicht. Es ſind immer nur
einzelne Artikel ſolchen Urſprungs. Die be
treffenden Redactionen ſuchen ihre eigenen Artikel
in demſelben Tone zu halten, um denſelben mehr
Autorität zu verſchaffen. Häufig gelingt ihnen
dies nicht; denn ſie wiſſen oft ſelbſt nicht, was mit
den ihnen zugegangenen Artikeln bezweckt wird.
Sie erhalten dieſelben fertig, und nicht in der
Handſchrift des Verfaſſers, ſondern in der Abſchrift,
ſo daß ſie den eigentlichen Urſprung ſelbſt nicht
wiſſen. Sehr häufig ſind darin verſteckte An
ſpielungen, welche weder die Redaction, noch auch
das große Publikum verſteht, und die nur auf
die Wirkung in beſtimmten, zuweilen ſehr hohen
Kreiſen berechnet ſind. Wir können darüber ſehr
merkwürdige Mittheilungen machen. Das Blatt
will dann daſſelbe Thema weiterſpinnen und macht
dabei häufig dem eigenen Patron Ungelegenheiten.

In der Redaction eines „freiwilliggouvernemen
talen“ Blattes hat jeder Redacteur noch ſeine Pri
vat Correſpondenz für Wiener, Petersburger u.
ſ. w. Blätter. Jede derſelben gilt als offiziös.
Aber wenn der ChefRedacteur nur ſehr lückenhafte
Kenntniß von den Intentionen der Regierung hat,
ſo haben ſte die kleineren Leute noch viel weniger.
Sie nähren ſich von einigem Abfall, im Uebrigen
von glücklichen oder unglücklichen Combinationen.
Die deutſchen Blätter drucken das dann als un
zweifelhaft offiziöſe Weisheit ab.

Die unterſte Stufe nehmen diejenigen Organe
ein, welche ſich den Anſchein der Offtzioſttät
geben, ohne irgend welche Verbindungen zu haben.
Das thun neugegründete Blätter, z. B. ein kleines
Berliner Journal, oder früher anſehnliche Blätter,
die von Stufe zu Stufe geſunken ſind und ſich
nun an die Regierung als an den letzten Hoffnungs
anker zu klammern ſuchen, z. B. ein in den letzten
Tagen vielgenanntes Wochenblatt. Sie räuspern
ſich und ſpucken wie die Offiziöſen. Es giebt ja
auch Frauen, welche, um Aufſehen zu erregen, die
Kleidung und die Manieren gewiſſer, nicht in hoher
Achtung ſtehender Damen nachäffen.

Poliliſche Aeberſicht.
Ein hochoffiziöſer Artikel des „Peſter Lloyd be

ſpricht die Vorgänge in der Donau Kom-
miſſion und konfſtatirt, daß die handelspolitiſche
Kampagne in der Donaufrage für die öſter
reichiſch ungariſche Monarchie keine glück
liche geweſen ſei. Oeſterreich werde angeſichts des
koalirten Widerſtandes es nun auch einmal mit
dem paſſtven Widerſtand, mit „non possumus“
verſuchen müſſen. Der Artikel bemerkt, nur bei
Deutſchland fand OeſterreichUngarn ein herz
liches und freiwilliges Entgegenkommen,
ſonſt bei keiner Macht. Die Monarchie werde für
eine befriedigende Löſung der Donaufrage auf die
eigene Kraft und Energie angewieſen ſein.

Das Geſetz über die Reform des Richterſtandes
wird zweifellos vom franzöſiſchen Senat ver
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ren wie den die Verhandlungen mit dem päpſt
hen Nuntius Jacobini betreffenden Wechſel von

Zukunft
machen.

Deutſchenhe
anlaſſung bot die Affaire des P
burger Univerſität Mendelejew,
Wahl zum Mitgliede der Akade
M durchfiel, weil ſechs Ak

geſtimmt hatten.
Deutſche gegen und einer für,
und acht für Mendelejew, ſo d
Doppelſtimme des Präſt
Ausfall gegen Mendeleje
wird nun von der
„Golos“ voran, in de
beutet und der ſoziale wie de
Verachtung gegen die Deutſchen in
predigt und mit Vertrauens
der ausgiebigſte Aufwand
doch die ruſſt
beſcheiden ma
burger Akademikern ſtebe

bundenen Greuel täglich zu.
hielt der Richter Fitzgerald einen ent

würden von den Re
allein Thatſachen,
beweiſen das Gegentheil
der Bezirk Ulſter, im
ruhig, allein die Agitat
reits um ſich zu greifen

Angelegenheit iſt nach ei
„Pol. Corr.“
pa

vor im Intereſſe der
ſchen Reiches und wi
gehen im Intereſſe de

Geſetzentwurf der Regierun g in einen Gegenentwurf
umgeſtaltet haben, deſſen Verwerfung ſich habe
vorausſehen laſſen. Der „Temps“ ermahnt die
Miniſter und Senatoren die Linken, die Fehler
der Deputirtenkammer wieder gut zu machen denn
„die vollſtändige Verwerfung des Geſehes werde
das Loſungswort zu neuen Ausſchreitungen ſein,
die um ſo kühner ausfallen dürften, weil die Richter
alsdann die Bürgſchaft der Strafloſtgkeit zu beſitzen
wähnen, Siegesgeſänge anſtimmen und auf der
Bahn fortſchreiten werden, auf der die Regierung
und die öffentliche Meinung ihnen Halt gebieten
möchten.“ Verhindert der Senat jetzt die Reform
des Richterſtandes, ſo wird dieſe Reform ſofort in
der neuen Kammer nach den Wahlen von 1881
auftreten mit anderen Worten, die Reform des
Richterſtandes wird bei den Wahlen
eine hervorragende Rolle ſpielen, und die
Richter werden, wenn die Linke trotz alledem
Siegerin bleibt, die Zeche theuer bezahlen und die

ihres Standes zu einer dornenvollen

ſſiſchen Reſidenz iſt wieder die
e obenan. Die zufällige Ver
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chen, daß ſich unter achtzehn Peters
n Deutſche befinden.
England nimmt die
nd die damit ver

Neuerdings er
ſetzlichen Droh

Selbſt der
der ſonſt Irland freundlich geſinnt

Jn der ru

Nach Berichten aus
riſche Agitation u

rief voll ſchrecklicher Warnungen
Spektator“,

und radikal iſt, giebt zu, Parnell gehe zu weit und
as engliſche Volk könne ſeine Doctrinen nicht an
ehmen. O Connor behauptet wohl, die Greuel

gierungsOrganen erfunden,
wie die Ermordung Mulhollands

Bisher war wenigſtens
Norden Jrlands, ziemlich
ion beginnt auch dort be

Das Verhalten der Mächte zur griechiſchen
nem Pariſer Briefe der

etwa folgendes: Frankreich geht
arallel mit Deutſchland und OeſterreichUngarn

Aufrechterhaltung des türki
ll parallel mit England vor
r Aufrechterhaltung des euro

worfen werden. Die Regierung wäſcht ihre Hände
bereits in Unſchuld und ſchiebt den Deputirten die

päiſchen Concertes un
griechiſchen Frage.

d einer friedlichen Löſung der
Freilich wäre es erwünſchter,



wenn Frankreich nicht zugleich nach beiden Seiten
hin eine conciliante Stellung nähme, denn ſolche
doppelte Situation habe auch ihren doppelten Nach
theil. Griechenland kann aus dieſer Unklarheit für
ſeine abenteuerlichen Pläne Nahrung ſchöpfen, und
Frankreich ſelbſt kann zwiſchen zwei Stühle ge
rathen. Aber ſchließlich iſt der Wunſch nach Er
haltung des Friedens auch in Frankreich ſo groß
und lebhaft, daß die Regierung der Republik noth
wendig an der Seite der könſervativen Mächte ihre

Stellung nehmen muß.

Deutſchland.
(Der Kaiſer) begab ſich am Sonnabend

Vormittag /410 Uhr, begleitet vom Flügeladju
tanten Major v. Bröſigke, in einer vierſpännigen
geſchloſſenen Hofequipage mit Spitzreiter nach dem
Grunewalde, um an der Hofjagd daſelbſt auf
Dammwild Theil zu nehmen. Zur gemeinſchaft
lichen Fahrt dorthin war der König von Sachſen
vom Kronprinzen aus dem königlichen Schloſſe ab
geholt worden, während der Prinz Georg von
Sachſen ſich in Begleitung ſeines Adjutanten,
Majors v. d. Planitz, nach dem Rendezvous im
Jagen 114 an dem Kreuzungspunkte des Weges
nach Schildhorn und der SternSpandauer Straße
begeben hatte, der Prinz Karl, der Prinz Auguſt
von Wuürtemberg, der Prinz Heinrich XVIII. Reuß,
der Erbgroßherzog von Mecklenburg Schwerin hatten

ſich ebenfalls zu Wagen von Berlin aus und der
Prinz Wilhelm von Preußen von Potsdam aus
zu Wagen nach dem Jagdterain begeben. Außer
dem hatten zu dieſer Jagd Fürſt Anton Radziwill
Graf Otto zu StollbergWernigerode, die Miniſter
Graf v. Schleinitz und Graf zu Eulenburg und
viele andere angeſehene Perſonen Einladungen er
halten. Nach Beendigung der Jagd wurde
das Dejeuner am Ufer des Teufelsſees eingenommen, gegen di

worauf dann gegen 3 Uhr die Rückfahrt zur Stadt
erfolgte. Nach einem Diner, welches um 5 Uhr
bei den Majeſtäten ſtattfand, haben König und
Prinz Georg von Sachſen Abends 8 Uhr 20 Mi
nuten auf der Anhaltiſchen Bahn Berlin wieder
verlaſſen, um nach Dresden zurückzukehren.

(Graf Hatzfeld) trifft, dem Vernehmen
nach, nicht vor Ende nächſter Woche ein. Das
Staatsſecretariat im auswärtigen Amt übernimmt
er früheſtens um die Mitte des Januar. Es mag
nicht unerwähnt bleiben, daß die Bemühungen
einzelner Hoſkreiſe, ihn von Berlin fern zu halten,
noch angedauert haben ſollen, als der Kaiſer den
Antrag des Kanzlers auf Hierherberufung des
Botſchafters bereits genehmigt hatte.

(Jm Bundesrathe) iſt die ſeit längerer
Zeit ſchwebende Angelegenheit wegen der Commu
nalbeſteuerung derThüringiſchen Eiſen
bahn auf Antrag Sachſen Weimars abermals
bis auf Weiteres ausgeſetzt und damit vorläufig
wohl zur Ruhe gebracht.

(Offiziös) ſchreibt man aus Be
Wahlen zum Volks wirthſchaftsra
aus einem großen Theile der Monar
vorliegen, bieten ein durchaus a
als die Liſte der Mitglieder des
geben
nicht
zurückzugreifen.
die ſpezielle Aufgabe,
richteten und eben richten ſollten,
offenbar ein Fehler in d
wirthſchaftlicher Richtung, daß ein

auf welche die Wahlen ſt

in ihrer Allgemeinheit umfaſſender Rath für die
Krone bisher nicht exiſtirte.

(Zwei junge Sandwi

Kalakaug in Berlin eingetroffen,
Anſtalten einen fünfjährigen Curſus in mi
und maritimen Wiſſenſchaften durchzumachen.

(Für Leipzig und für die in Deutſch
land lebenden Ruſſen) dürfte es von Inter

s in Leipzig beſtehende Autor ſchilderte, wie
ruſſiſche philologiſche Seminar nunmehr geſchloſſen ſein ſpäterer Centrumsleute der
werden wird. Bekanntlich hatte die ruſſiſche Re feſſi

ſes Seminar gegründet, um Lehrer und höchſt
für die ruſſiſchen Gymnaſten und Herr

ar dem

eſſe ſein, zu erfahren, daß da

gierung die
Profeſſoren
Univerſitäten auszubilden. Für das Inſtitut w
ein Etat von circa 50 000 Mark ausgeworfen

Abg. Kieſch

s

Angelegenheit weiter

rlin: „Die niſchen Abgeordneten
th, welche des exccmmunicirten

chie bereits zum Altkath
nderes Bild dar,
Staatsraths und und doch ſ

den Beweis, wie Recht die Regierung hatte,
auf dieſes Jnſtitut für die jetzigen Zwecke mi

Es ſind durchweg Autoritäten für Al
ch Va

und es war
er Vorbereitung der Geſetze daß der Altkath

ſolcher dieſe Fragen folger der vorvatic

chsinſulaner) Wind
ſind dieſer Tage mit einem Abgeſandten des Königs mus,

um in deutſchen auch
litäriſchen wurde, iſt ja bekan

einen

Die ruſſiſche Regierung iſt aber im
Jahre zu der Ueberzeugung gelangt, daß dieſe
„Pflanzſtätte ruſſiſcher Bildung im Auslande
nicht die erhofften Früchte einbringt und hat den
Entſchluß gefaßt, das betreffeude Inſtitut eingehen
zu laſſen. Der neue ruſſiſche Unterrichtsminiſter
Zahuroff, zu deſſen Reſſort das Seminar gehörte,
hat ſich mit dem Entſchluß, wie wir kören, ein
verſtanden erklärt.

(Eiſenbahn-Unfallſtatiſtik) Nach
der im Reichs-Eiſenbahnawt aufgeſtellten Nach
weiſung über die Unglücksfälle auf deutſchen Eiſen
bahnen im Monat Oktober waren zu ver
zeichnen 9 Entgleiſungen und 5 Zuſammenſtöße
auf freier Bahn, 25 Entgleiſungen und 54 Zu
ſammenſtöße in Stationen und 178 ſonſtige Un
glücksfälle. Bei dieſen ſind im Ganzen, und zwar
größtentheils durch eigenes Verſchulden, 227 Perſonen
verunglückt, ſo wie 144 Eiſenbahnfahrzeuge er
heblich und 188 unerheblich beſchädigt. Von den
15 998 301 Reiſenden wurden 4 getödtet, 21 ver
letzt, von Beamten und Arbeitern im Dienſt beim
eigentlichen Betriebe 25 getödtet, 94 verletzt und
bei Nebenbeſchäftigungen 1 getödtet, 25 verletzt.
Von Poſt, Steuers und anderen Beamten 3 ver
letzt, von fremden Perſonen 21 getödtet und 22
verletzt, ſo wie bei Selbſtmordverſuchen 11 getödtet.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Sonnaben dſitzung.

Jn den Beginn der heutigen Sitzung klang noch
ein Echo der geſtrigen Verhandlungen hinein, die
in ſo Unliebſamer Weiſe an die Namen der in
mancher Beziehung geiſtesverwandten Parlamentarier

Stöcker und v. Ludwig erinnern. Der von
dem Letztgenannten in unerhörter Weiſe angegriffene

ke erhielt vor der Tagesordnung vom
Präſidenten dos Wort zu ſeiner Rechtfertigung

eſe Beſchuldigungen. Ein lebhaftes Bravo be
lohnte den Redner am Ende ſeines Vortrages.
Natürlich meldete ſich in gewohnter Weiſe ſofort
Herr v. Ludwig zum Wort, um eine neue Debatte

ch ſeinem Geſchmack zu inſceniren. Der Präſident

Laufe der zu beruhigen und ſeinen Zorn über die Jeſuiten
zu beſchwichtigen, gegen deren Vertkreibunß Herr
Windthorſt auch nicht einen Finger krumm machen
zu wollen erklärte, Die nothwendige erheiternde
Wirkung dieſer Mittheilung war denn doch nicht
ohne ihre trübe Beimiſchung. Iſt doch nichts be
ſchämender in dieſem traurigen Kirchenſtreite, als
das von den Führern der deutſchen katholiſchen
Kirche gebrachte Opfer der beſſeren Ueberzeugung
durch welches ſte in majorem ecelesiae Sloriam
ſo ſchwere innere Kämpfe über das Vaterland her
aufbeſchworen und ſo beklagenswerthe Verwüſtungen

im religiöſen Leben unſeres Volkes angerichtet
haben

Von hervorragendem Intereſſe war die kurze PErklärung, durch welche die nationalliberale le

Partei heute ihre Stellung im Kirchenkonſlikte
gegenüber allen etwaigen Zweifein ſcharf und klar
fixirte. Durch den Mund des Abg. v. Cuny
erklärte die Partei, daß ſte nach wie vor auf dem
Boden der Maigeſetze ſtehe und die Regierung über
all unterſtätzen werde, wo ſie ſich gleichfalls auf
dieſem Boden befinde. Auf eine Provokation des
Abg. Windthorſt fügte Herr v. Bennigſen
die Erläuterung hinzu, daß die Partei in ſich und
mit den Ausgeſchiedenen völlig einig ſei in der
Wahrung der ſtaatlichen Rechtsanſprüche gegenüber
den vom Centrum vertretenen unberechtigten Forde
rungen der römiſchen Kirche. Die im Sommer
hervorgetretenen Meinungsverſchiedenheiten in Neben

fragen berührten in keiner Weiſe den Kern der
Sache. Namens der Freikonſervativen a
klärte der Abgeordnete Schmidt Sagan, de
Partei ſtehe gleichfalls auf ihrem alten Standpunkte.

Am Montag wird die Berathung fortgeſetzt.
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ſcheint manAuch in konſervativen Kreiſen
Tonendlich dahinter gekommen zu ſein, daß die To

art, welche die Herren Stöcker und Ludwig im
Abgeordnetenhauſe neuerdings angeſchlagen, für
unſere Volksvertretung nicht paßt. Wie jeht
die Kreuzzeitung meldet, ſind die n e en

ß gel ralen die ſich im Abgeordnetenhauſe in letz er eit ran en en h e et n wiederholt haben, der Anlaß zu vertraulichen
an iſſchen Mitgliedern vernicht gehöre, und er geſtern nur ausnahmsweiſe Beſprechungen zwiſchen Mitglieder

itaſi iedener Parteien geweſen. Es wurde inauf den Wunſch vieler Mitglieder des Hauſes, ſchie e cinet
damit die Stöcker ſche Angelegenheit endlich erledigt dieſen Beſprechungen der Wunſch laut, die t

na
v.

Ve
würde, die Beſprechung dieſes Themas zugelaſſen Fraktionen möchten ſorglich jedw. de pa n n t d
habe. „Jch bin,“ ſo ſchloß der Präſident unter e e ertee n her
lautem Beifall des ganzen Hauſes, „der Mein ung, rurch Feſchehrn, das jede Tepakker ſ dum A
daß wir es uns und dem Lande ſchuldig e en e e Je r n fortan
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Wegen vorgerück Bauer's Conditorei,t einen Fingt e

Die wohnen e Oberbreiteſtraſze I8n n tn te r Saiſon werden empfiehlt ſich mit einer reichhaltigen Auswahl ſchöner BannConfecte, ſowie guten
üiſhung. Rboh n

r alleſchen Honigkuchen (bei Entnahme von letzterem für 75 Pf. 25 Rabattu die großen Beſtändevon: e e Meine Bude mit obiger e en hen
a n markt der goldenen Sonne gegenüber. Baues Wittwe-e weißen u. f e M. Dürbeck, Markt 12,
unſeres Volts m Crap a en empfiehlt ſein gros Lagerd en eiden. wollener Strickgarne und Strumpfwaaren.
e en wollenenu. ſeidenen Als S e in besten Qualitäten:
ha daher ihn Aecht Luxemburger Heſundheits-Jacken,un Cachenez, ſ. Carlsruher Flanellhemden,
eß ſtenah l un t ff. Herrenweſten und Skrickjacken,z 5 Hch v lchen, ff. Hamen- und Rinderweſten (billig),de eidenen a ff. Ropfhüllen, Pall- und Taillenkücher,
üge Hen v. Bern A ſt Anterbeinkleider in Wolle u. Baumwolle für Herren, Damen u. Kindern wollenen m eck- ſ. Puckskin Handſchuhe (DoppelNaht),

küchern, n t n en und fertige Strümpfe aller Art zu billig-
n Kirche. Die in

rn Vallküchern, M. Pürbeck- Markt 12.
Gobelin- und Tuch-

auf ihrem alten St

u iſchdecken
i ven Fuſn ſchen

n von heute ab zuen en und L gegründet 1845

euerdings t empfehlen
in Ausverkaufs- d m h v S ch e großes in In nur e

n prei ichen Pelzarten gut aſſortirtes PelzwagarenLager, ſowiewehglehe preiſen abgegeben. Filzwaaren, Hut, Mützen u. HandſchuhLager

ne Ferner empfehle in in nür ſolider Arbeit zu den billigſten Preiſen.

r Winſh lin m Jdenn Ggroßer Auswahl Auvuganst Gleye, Rossmarkt Nr. II,
i empfiehlt zum Weihnachtsfeſte bei außerordentlich billigen Preiſen ſein ſehr Mchesn cxwall e C C Lager in Herren Stiefeln und Stiefeletten, Knaben Stulpenſtiefeln, Damen und

x rn en t 9 Küderſtieſeln in Zeug und Leder, alle Größen Hausſchuhe in Leder und Plüſch,
ſieh ſowie beſte Gummiſchuhe.Page neueſte uns 135 cm Ferner empfehle alle Sorten EinlegeSohlen, Roſetten u. Schnallen,Gut ſ Deſſt ſowie Gold und Stiefel-Lack, Leder-CEréme, en breit, 7 00 cm lang, n e
in Plüſch zu 27 Mäark, Bekanntmachung.nd n in ungeriſ enem Plüſ ch Die größte Auswahl in nur guten taub

Pol. M ark, bei allerbilligſter Preisſtellung empfiehltheren n Pol of zu 2n Jul. Mehne, kl. RNitterſtraße 1.t I rimitirtBen elzuſh t mn Cnrristüam Voigt.
ſie Halle a S.,ch re m Reise e en S r e Sn t einpfiehltſein in h e gut aſſortirteslin pr. Sealskean ſchwarz Velzwaaren- Lager
de u. einfarbig zu 42 M m nm eigener Fabrik,
75 in pr. Seals gegründet 1822.ean ſ chwarz h

ienmstag, fräälnu. getigert zu 18 Mark. friſchen Seedorſch u. Bücklinge, friſch repar Näbma ſchien e

geräucherte Heringe u. dergl. m.dem be
r Merſeburg, im ln 1880. nfeh G. Dorias, unterm Rathsteller. Meſſ. Citronen und

rhiſt u beſtes deutſches Fabrikat An e net n Ja JJasohi IIöl, eben unter r ehrjäh Apfelſinen
a Garantie zu billig- empfiehlt im Ganzen wie einzeln billig
ſten Preifen B. V o.E. Hartung Gotthardtsſtraße 18.

der



Grosse Auction

von er V Garderobeſehen

Mitlkwoch den 15. Dezember cr.
phnfund folgende Tage von vormittags 9 Uhr ab, ſollen im hieſigen Rathskeller-Saal erbauseinanderſetzungshalbet n n

eine große Partie Winter-Ileberzieher, Joppen und Jaquetts, Stoff und Tuchröcke, Hoſen und Weſten, Schlaf
röcke, Gummiröcke, Strickjacken ſowie Knaben Ileberzieher und Anzüge, eine große Partie Poſamentirwagren,

Käthe

als: Franzen, Quaſten, Beſätze, Knöpfe u. dergl. m. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden Ah

A. Rümclieiseh, Kreis-Auctions-Commiſſar.
Das PolſterMöbelLager von

ln enMarkt 26. Otto Bernhavelt, Tapezierer, Markt 26
ſfe etempfiehlt Sophas von 12*, Thlr. an, fein gekehlte in Nußbaum oder Mahagoni 20 Thlr n

Chauſeunſen 24 Thlr., Lehn und Schlaſſtühle 12 Thlr Bettſtellen mit
Matratzen 12 Thlr. SophaGeſtelle in jeder Holzart von 4 Thlr. an. Stühle, e
Clavierſeſſel, Faulenzer, Fuſtbänkchen, Fußkiſſen e. 2e., zu Stickereien
paſſend, billigſft. Beſtellungen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. e

l Per ErwGroße Auckion.
Mntet

le den 15. d. M., von Vormittags 9 Uhr an, n

onnaben 18 9 eWehſollen in meinem Geſchäftslokal, im alten Rathhaus hier, verſchieden e
leinene und baumwollene Waaren c., namentlich

eine großte Partie sreinleinene Tiſchtücher, Servietten u. Handtücher
chwerer und feiner Qualität

n

G.
meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden. i

00000000000000000060 ahn
Haronnovskyjs Kestaurakion.e eFriedrich Sohultze, Bankcgeehäſt in Ierohurgs e

9 Uhr Wellfleiſch, abends Brat u. friſche ſt

empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum
5 S 2 Wurſt. Weißes u. Wurſtfett empfiehltd O. n des

W i inder-Uhr mit NommAn- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld- 85 Verloren wurde eine ſilberne Cylindernreen0 kleinem bunten Zifferblatt. Abzugeben Msorten und Wechseln, gegen gute Belohnung bei J. B. Nitz, Uhrmacher. mEinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine, Eine Handlaterne gefunden. Abzuholen beim Auf h wie

0 Besorgung neuer Zinsbogen, J eher Naumann n0 Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Veber- O 5 e h
ch 3 t be0 nahme nach den Sätzen der Reichsbank, 0 Zur gefälligen Hegehtung i g.

Ertheilung von Wechsel-Darlehen, ringe Hiermit zur e en len 9Annahme Verzinslicher Gelder ete. ete. l e n entgegen ſihuZur ſicheren halte ich jederzeit 4, 42 und 5 ige Werthe vorräthig. ehe darf da ch ſeligen wegen Unreellität belangeh n An

c 00000009000000 eſſen mus. ndMerſeburg, den 6. Dezember 1880. nMarkt 38. Markt 38. Guſtav Jeuſchel.i le die mir noch Geld n nWegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich meine ſämmtlichen nur gut d e e e e m be gen wirenſe M
und dauerhaft gearbeiteten ich klagbar werde. Wittwe Schrepper d

Wiener und Erfurter Schuhwaaren en Karl Zornu herabgeſetzten Preiſen. n ſeinem 20 Wienene ein „Hurrah,“ daß die gauze i b8 g z er ad2 z i indenSiraße d eEbenſo Filzſchuhe und Pantoffeln um ſchnell damit zu räumen äußerſt Billig. ger r en nan er See i
nd h

M97 en. e O Morgenſtern! h
hHierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 198 des Merſeburger Correſpondenten vom 14. Dezbr. 1880.
Deufſchland.

Die Haltung des Herzogs Wilhelm
von Braunſchweig) gegenüber der Welfen
partei erregt in allen politiſchen Kreiſen ſchon lange
die ernſteſte Aufmerkſamkeit, die durch das auf
fallende Telegramm desſelben an die wielfiſche
pereußenfeindliche Oppoſition in Hannover wiede
rum neue Nahrung gefunden hat. Uebrigens
iſt es ſelbſtverſtändlich unrichtig, daß jenes Tele
gramm in Hannover ſ. Z. von der betreffenden
Behörde zurückbehalten worden ſei. Man weiß
es in hieſtgen maßgebenden Kreiſen aber ſchon
lange, daß der ſonſt bekanntlich ſehr konſtitutionell
regierende Herzog mit der jüngeren welfiſchen
Fürſtenlinie ſympathiſirt und den Herzog von
Eumberland als ſeinen Erben betrachtet, der indeß
bislang nichts gethan hat, um ſtch demnächſt
überhaupt möglich zu machen. Schon die Abſage
des Herzogs von Braunſchweig, beim Kölner Dom
feſte zu erſcheinen, hat hier um ſo mehr verſtimmt,
als der Fürſt zur ſelben Zeit mit einem gleich
geſinnten Erzherzoge und dem ſächſtſchen Thron
ſolger in Schleſten dem Jagdvergnügen oblag, alſo
eigentliche Hinderungsgründe kaum haben konnte.
Aus dieſer Haltung des Herzogs ergiebt ſich denn
auch die wachſende Zuneigung der welfiſchen Partei
in Hannover für dieſen Fürſten und ſeinen Vetter,
den Herzog von Cumberland und zu Braun
ſchweig und Lüneburg, was letzteres niemals
zu ſchreiben und zu drucken vergeſſen wird, wenn
ſeiner Erwähnung in den welfſiſchen Blättern ge
ſchieht. Ob und wie der Fürſt Bismarck dieſe
Haltung eines Bundesfürſten beurtheilt, darübee
gehen die Meinungen noch auseinander, doch dürften
ſte ſich ſehr bald klären. Jedenfalls ſchien es ge
boten, einmal an die gegenwärtige Situation
wenigſtens die Braunſchweiger zu erinnern, die
äußerlich darüber ſich nicht vernehmen laſſen.

Provinz und Amgegend.
Se. Maj. der Kaiſer hat den beherzten Männern

welche im Frühjahr den Sohn des Amtsvorſtehers
Eberius in Döllnitz aus den Fluthen der Elfter
mit eigener Lebensgefahr retteten, Kutſcher R.
Kümmel und Maſchinenwärter W. Göricke in Döll
nitz, die Rettungsmedaille am Bande verliehen,
welche den Genannten am 10. übergeben worden iſt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 14. Dezember 1880.
Den Beſtimmungen des Generalreichspoſtamtes

zufolge iſt bei dem bevorſtehenden Weihnachts
Packetverkehr auf folgende Punkte beſonders
zu achten. Die Verpackung der Packete muß feſt
und dauerhaft ſein. Schwache Schachteln, Cigarren
kiſten u. dgl. ſind im Allgemeinen zur Beförderung
nicht geeignet und dürfen ausnahmsweiſe „auf
Gefahr des Abſenders“ zur Beförderung nur dann
angenommen werden, wenn daraus Störungen für
den Poſtbetrieb nicht zu beſorgen ſind. Die
Päckereien müſſen mit einer dauerhaften, deutlichen
und vollſtändigen Aufſchrift verſehen ſein, ſo daß
nöthigenfalls das Packet auch ohne die Begleit
adreſſe beſtellt werden kann. Die Packetaufſchrift
muß alle weſentlichen Angaben der Begleitadreſſe
erhalten demgemäß bei frankirten Packeten auch
den Frankovermerk, bei Packeten mit Poſtnachnahme
den Betrag der Nachnahme und den Namen und
Wohnort des Abſenders, bei Eilpacketen den Ver
merk durch Eilboten c. Auch iſt insbeſondere
darauf zu ſehen, daß der Beſtimmungsort genau,
deutlich und recht groß bezeichnet, und daß bei
Sendungen nach größeren Orten die Angabe der
Wohnung des Empfängers, bei Packeten nach Berlin
außerdem der Buchſtabe des Poſtbezirks (N. O. 2c.)
ſowohl auf der Begleitadreſſe als auch auf dem
Packet ſelbſt angegeben iſt. Die Packetaufſchrift
muß auf den Packeten ſelbſt niedergeſchrieben oder
an denſelben ſo haltbar befeſtigt ſein, daß ſte nicht
während der Beförderung durch Zufall abgeriſſen
oder abgeſtreift werden kann. Namentlich iſt bei
der Anwendung der ſogenannten Fahnen zu prüfen
ob dieſelben aus dauerhaftem Stoffe beſtehen und

gut befeſtigt ſind. Aeltere Aufſchriften müſſen
beſeitigt oder unkenntlich gemacht ſein.

Geſtern fand der Knecht des Oekonomen
Findeis auf dem Acker beim Abladen einer Fuhre
Dünger, die er aus einem Gehöft in der Burg
ſtraße geholt hatte, den Leichnam eines an
ſcheinend vollſtändig ausgetragenen Kindes. Der
ſelbe wurde zur ärztlichen Unterſuchung und Feſt
ſtellung der Todesurſache nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe übergeführt. Auf die erſtattete An
zeige hin verhaftete die Polizei noch im Laufe des
Vormittags ein Dienſtmädchen Namens Oehmichen
aus Taucha bei Leipzig, vas im Verdacht ſteht,
kürzlich heimlich geboren zu haben. Die bereits
eingeleitete Unterſuchung wird hoffentlich das Weitere
ergeben.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag
provocirte der 19 jährige Handarbeiter W. von hier
mit einigen gleichgeſinnten Kumpanen vor dem
Gotthardtsthore eine Schlägerei, die ſich unter
erheblicher Ruheſtörung durch mehrere Straßen der
Stadt fortpflanzte und ſchließlich auf dem Neumarkt
ihr Ende fand. Hierbei iſt ein Korbmachergeſell
von den rohen Burſchen übel zugerichtet worden.

Zu den am Sonnabend früh feſtgeſtellten
letztnächtlichen Opfern jugendlichen Uebermuthes ge
ſellt ſich noch eine Laternenleine in der Karlſtraße,
die man in drei Stücke zerſchnitten vorfand. Daß
die daran hängende Laterne verſchont geblieben
war, muß als ganz beſondere Rückſicht gegen das
ſtädtiſche Eigenthum angeſehen werden.

Auf den letzten Wochenmärkten waren bereits
mehrere Transporte Chriſtbäume zum Verkauf
geſtellt. Da in dieſem Jahre die Abfuhr aus den
Holzungen keine beſonderen Schwierigkeiten bereitet,
dürfte der Preis ſich in beſcheidenen Grenzen halten.

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
H Jm Anſchluß an unſere Notiz bezüglich des

Schauſpiele hat bereits die Billigung des Kaiſers ge
funden dagegen iſt der Vertrag mit dem Victoriga
theater, wie wir hören, nun perfect geworden. Das
Ehepaar Vogl, Frau Friedrich Materna und Richard
Wagner ſelbſt ſind für die Aufführungen daſelbſt ge
wonnen worden.

Militäriſches.
(Marine.) Am 11. d. iſt die GlattdecksKorvette

„Olga“ vom Stapel gelaufeu. Dieſelbe, als Schweſter
ſchiff der „Carola“, iſt nach der Königin von Würtem
berg benannt, hat eine Länge vou 69 m, iſt aus Eiſen
gebaut und mit einer Holzbekleidung verſehen. Die
Korvette führt eine Schraube und hat ein Gehalt von
2169 Tonnen. Jhre Armirung beſteht aus zehn Ge
ſchützen, von denen acht 15 em zwei 8.7 em Geſchütze
ſind. Die „Olga“ erhält Barktakelage und wird im
Frühjahr fertig. Jhr Beſtimmung iſt, als Kreuzer für
auswärtige Stationen zu dienen.

Vermiſchtes.
(Der Streit um die Belohnung) für die

Ergreifung des Jander ſcheint noch vor den Gerichten
ausgefochten zu werden. Die Kieler Polizeibehörde
hat die 5000 Mark von der bei Jander gefundenen
Summe ſofort in Abzug gebracht und verweigert die
Herausgabe, da dieſelbe ihr, als derjenigen Behörde, die
den Jander mit der unterſchlagenen Summe ergriffen
habe, gebühre. Es dürfte nunmehr dem Bankhaus
nichts Anderes übrig bleiben, als das Miniſterium des
Innern zu erſuchen, daß dieſes die Kieler Polizeibehörde

Zur Herausgabe des Geldes veranlaſſe. Die Befürchtung,
daß die Belohnungsfrage zu einem complieirten Proceß
zwiſchen dem Bankhauſe Samſon und einem der Intereſſenten
führen könnte, ſcheint ſich zu verwirklichen. Ein Rechts
anwalt in Hamburg hat an die Polizei im Auftrage
des Malers Greve die Aufforderung gerichtet, die ganze
Belohnung im Betrage von 5000 Mk. ſeinem Clienten
zukommen zu laſſen reſp. für die Sicherſtellung der
ganze Summe Sorge zu tragen, da event. ſein Client
im ordentlichen Rechtswege ſeinen Anſpruch auf die
ganzen Summe ausfechten wolle. Er begründet dieſen
Anſpruch darauf, daß nur durch Greve die Polizei auf
die Spur des Jander geleitet worden. Die Hamburger
Polizeibehörde lehnt ſelbſtverſtändlich jede Einmiſchung
ab, da ihr die Vertheilung der Belohnung überhaupt
gar nichts angeht und allein das Samſon'ſche Geſchäft
darüber zu beſtimmen hat. Wiewohl es zweifellos iſt,
daß die von dem Rechtsvertreter des Greve geltend ge

wieder aufgegriffenen Verbrechers Wilke glaubt das machte unmäßige Forderung die richterliche Sanction
„Qu. Kr.“ folgenbe nähere Mittheilungen machen
zu können Wilke hat ſeine Flucht über den ſo
genannten Käſeberg am Marterthurme vorüber
bewerkſtelligt. Sein nächſter Gang iſt nach ſeiner
Wohnung in Thaldorf geweſen, woſelbſt er das
verborgen gehaltene Geld an ſich genommen hat.
Von da aus hat er ſich auf den Weg nach Schaf
ſtädt gemacht. Jn dieſem Orte hat er ſich, da er
ohne Fußbekleidung war, ein Paar alte Stiefeln
gebettelt und nunmehr ſeinen Weg weiter nach
Halle genommen. Von Halle hat er ſich nach
Dresden begeben, und dort will er bei einem Roß
händler als Koppelknecht in Dienſt getreten und
einige Male mit in Rußland geweſen ſein. Seine
Gefangennahme iſt in folgender Weiſe bewerkſtelligt
worden Wilke iſt am Montag in der Nacht nach
Gorsleben bei Salzmünde zu ſeinem daſelbſt wohn
haften Schwager gekommen, um bei dieſem Nach
richt über ſeine Frau, die ſich zur Zeit noch in
Unterſuchungshaft befindet, und ſeine Kinder ein
zuholen. Während er ſich im Hauſe ſeines Schwagers
befunden, hat Letzterer dem Amtsvorſteher Otto
Mittheilung gemacht, welcher mit Knechten und
unter Zuziehung des in Gorsleben wohnhaften
Schmiedes und ſeiner beiden Geſellen das Haus
umſtellt und die Verhaftung des Verbrechers be
wirkt hat. Wilke iſt jetzt bereits in das Central
gefängniß zu Naumburg übergeführt worden. Das
Ende der Verbrechergeſchichte wird ſich demnächſt
vor dem Schwurgerichte in Naumburg abſpinnen.
Wilke hat allſeitig den Eindruck eines verſchlagenen
Verbrechers gemacht. Bei ſeiner Verhaftung hat
er ſich im Beſitze von 3 brauchbaren Anzügen und
verſchiedener Gegenſtände befunden, die allem Ver
muthen nach geſtohlen ſind.

s Unter dem Rindviehſtande des Ritterguts
Starſiedel iſt laut einer Bekanntmachung des
Amtsvorſtehers vom 8. Dezember d. J. die Lungen
ſeuche ausgebrochen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die beabſichtigte Aufführung der

Tetralogie der „Ring des Nibelungen“ im könig-
lichen Opernhauſe zu Berlin wird nicht ſtattfinden, aus
Gründen, welche außerhalb der Verwaltungsſphäre liegen.
Der Zurücktritt der Generalintendantur der königlichen

Wagner'ſchen

niemals erhalten wird, ſo iſt doch immerhin für das be
theiligte Bankhaus die Ausſicht, in einen verwickelten
und koſtſpieligen Proceß ſich einlaſſen zu müſſen, nicht
grade angenehm,

(Turneriſches aus Amerika.) Aus Cin
ceinnati, 21. November, wird geſchrieben Die hieſige

Turngemeinde hatte bekanntlich eine ganze TurnerExpe
dition aus allen Theilen der Union nach Deutſchland
geſchickt. Die offizielle Begrüßung der Theilnehmer nach

ihrer Rückkehr verband ſie mit ihrem zweiunddreißigſten
Stiftungsfeſte, welches am 20. November in großartiger

eiſe begangen wurde. Bei dem Bankett, welches das
Feſt eröffnete, gab Herr Max Burgheim dem Stolze
der Deutſch Amerikaner darüber Ausdruck, daß von den
y22 Preiſen auf dem Frankfurter Turnfeſte ſechs den
Milwaukee'er Turnern zugefallen ſeien. Unter den
ferneren Rednern ragte Herr F. Haſſaureck als Ver
treter der deutſch amerikaniſchen Preſſe hervor, welcher
die CEineinnati Turngemeinde als das Centrum des
geiſtigen Lebens des Deutſchthums in Cincinnati pries.
Eine hübſtche Szene war es, als die Veteranen der

Turngemeinde, zehn Herren, welche derſelben ſeit 25
Jahren ununterbrochen angehört hatten, durch Ehren
diplome ausgezeichnet und von jungen Damen unter dem
donnernden „Gut Heil!“ der Verſammlung bekränzt
wurden. Eine effektvolle Ueberraſchung ſchloß ſich daran.
Ein DamenKomitee überreichte den ſieben Mitgliedern
des ExkurſionsKomitees auf einem prachtvollen Blumen
Aufſatz ſieben goldene reich mit Email dekorirte Abzeichen
des Nord Amerikaniſchen Turnerbundes. Jn dieſer
glänzenden Weiſe begingen die Deutſchen in Cincinnati
das Erinnerungsfeſt an die Theilnahme ihrer Turner an
dem deutſchen Turnfeſte in Frankfurt a. M.

(Ein Wohlthäter der Menſchheit.) Vor
Kurzem ſtarb in Sheffield einer derjenigen Männer, wie
ſie allem Anſcheine nach nur in dem anglo amerikaniſchen
Gemeinweſen vorzukommen ſcheinen, ein vollſtändig
selſmade man, der ſein großartiges, koloſſales Vermögen
ſelbſt erworben hatte, und der ſich eigentlich nur als
Verwalter deſſelben zum Beſten ſeiner minder glücklichen
Mitmenſchen anſah. Mark Firth, ſo hieß wie unſer
Londoner Korreſpondent ſchreibt der große Bürger,
den Sheffield am Sonntag verloren. Er begann ſeine
Laufbahn als Arbeiter in einer Stahlfabrik. Wie es
ihm gelang, ſich von dieſer Stelle zu der eines Eigen
thümers des größten Stahlwerkes emporzuſchwingen, ſoll
hier nicht erzählt werden. Genug, er verſtand es, durch
tüchtige Arbeit Millionen zu erwerben. Dafür zeigte er
ſich aber auch ſeiner Vaterſtadt dankbar. Es giebt kaum
ein Gebiet, auf welchem Mark Firth nicht das Loos
ſeiner Mitmenſchen zu verbeſſern ſich bemühte. Er
gründete ganz allein aus eigenen Mitteln Armen und

Krankenhäuſer, er ſchenkte ſeiner Vaterſtadt, eine der
ſſchmutzigſten und von Arbeitern überfüllteſten im ganzen
Königreiche, einen herrlichen Park; er baute Arbeiter
wohnungen und in Anerkennung der Thatſache, daß
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„Wiſſen allein Macht ſei“, ſtiftete er aus eigenen Mitteln
eine vollſtändige techniſche Schule, in welcher die Schüler
von den erſten Anfängen bis zu den letzten Ergebniſſen
der Forſchungen der höchſten Wiſſenſchaft unterrichtet
werden können. Als Belohnung für alle dieſe Thaten
begnügte ſich Firth damit, der erſte Bürger Sheffields
genannt zu werden. Er verlangte nichts und nahm
keinen Orden an, keinen Titel, keine Adelserhebung und
nichts von all den gewöhnlichen Ködern, womit die
Menſchen meiſtens ſich beſtechen laſſen.

(Jm Pariſer Circus) zeigt man jetzt zwei
Phänomene, die nicht allein durch ſich ſelbſt, ſondern auch
durch den Contraſt, den ſie bieten, hochintereſſant erſcheinen.
Der eine, ein Rieſe, Nicolai Linow, hat unter den
Koſaken gedient und mißt Meter 30 Eentimeter.
Seine Gefährtin, ein kleines Mädchen von 4 Jahren,
hat die Höhe von 37 CEentimeter erreicht, wiegt 4 Pfund
und iſt das Kind eines holländiſchen Bauernpaares.
Ganz ungleich den welken Geſichtern, welche man ſonſt
bei Zwergen findet, iſt die Kleine reizend, und ihr
Köpfchen, das die Große einer Billardkugel hat, wendet
ſich Jedermann freundlich entgegen. In einem kleinen
Puppenſeſſel präſentirt ſie ſich zuerſt; ſpäter jedoch ſetzt
ſie der Rieſe auf ſeine Fauſt, und während ſie ſich ängſt
lich an ſeine Manſchette anklammert, reicht er ſie zur
beſſeren Betrachtung in den Galerien herum. Wahr
haftig, eine lebendige Jllüſtration zu Swiftis „Gülliver's
Reiſen.“

(Amerikaniſches.) Zu Titusville in Pennſyl- an
vanien iſt jüngſt Oberſt Col. E. L. Drake geſtorben.
Er war der Erſte welcher hier nach Oel grüb, und wird
als der Pionier der pennſylvaniſchen Petroleuminduſtrie
betrachtet. Seit mehreren Jahren erhielt er eine Penſion
vom Staate, als Anerkennung für ſeine Verdienſte um
die Oelgegend. Es ſoll ihm ein Denkmal exrichtet wer
den. Zur Ausführung des Planes einer Coloniſi
rung won Franzoſen aus Elſaß- Lothringen in
Cana dal befindet ſich der Abgeſandte einer franzöſiſchen
Capitaliſtengeſellſchaft in Ottawa mit der Regierung in
Unterhandlung wegen Bewilligung von 150000 Acker
Vand im Nordweſten von Canada. Der Abgeſandte hat
auch der franzöſiſchen Regierung über die Hülfsquellen
im Nordweſten Bericht zu erſtatten und will berichten,
daß im Nordweſten des Dominiums Weizen mit einem
Koſtenaufwande von nur 5 Fres. per 200 Pfd. gebaut
werden kann während es in Frankreich 22 Fres. koſtet,
dieſelbe Quantität zu „puoduciren. Eine glänzende
Speculation in Schweinefleiſch hat die Firma
Armour Er. in Chicago gemacht. Nachdem ein Mit
glied der Firma im Juli vorigen Jahres von Europa,
woſelbſt es ſich zur Beobachtung des Marktes aufge
halten hatte, zurückgekehrt war, fing die genannte Firma
an, gepökeltes Schweinefleiſch aufzukaufen, und realiſirte
aus dem Verkauf deſſelben im Dezember, wo der Markt
preis 14 Doll. per Barrelwar, einen Profit von mehr
als zwei Millionen Dollars. Sie ſetzte darauf ihre
Ankäufe fort, bis der Preis auf 9,25 Doll. herunterge
gangen war und der Proſit, ſowie außerdem 1 Million
verloren war. Jm April dieſes Jahres begann ſie wieder
zu kaufen und zwar zu 10 à 10,50 Doll. per Centner,
bis ſie 350000 Barrels feſt und 1125000 auf Lieferung
gekauft hatt. Am J. d. M. ſchlugen ſie ihren Vorrath
zu 16 bis 18,40 Doll. los und erzielten einen Gewinn
von 8000000 Doll.

Börſen-Bericht.Leipzig, 11. Dezember 1880.
Weizen netto, loco hieſiger 220 226 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 222—230 Mk. bez., ruſſiſcher

bis Mk.Gerſte netto, loco 160 190 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 140 156 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 55,—— Mk. bez., per Dezbr. 55,50

Mk. bez., per Dez. Jan. 55,50 Mk Br. per 100 Kilo
n per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 55,

bz.
Durchſchnittsmarktpreiſe

vom 5. e 11. Dezember 1880.
Weizen, pr. 100 Kl. 2066 Schweinefl., pr. Kilo
Roggen, do. 2240 Schöpſenfl., do.
Gerſte, do. 16 66 Kalbfleiſch, do.
Hafer, do. 15 8 Butter, do. 40Erbſen, do. 24 Eier, pro Schock 40
Linſen, do. 36 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 23 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 100K. 550 Heu, pro 100 Kilo
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule), pro Kilo 130 Kilo
Bauchfleiſch, do. 140

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 5. bis mit 11. Dezember 1880

pro Stück 9 Mark bis 12 Mark.
e

e

Bugeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung
Kirchen und Familien Nachrichten.

Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: Karl Hermann, S. des Amts

blattsRedactions-Aſſiſtent Adler; Agnes Helene, T. des
Kutſchers Buſch; Anng Auguſte, T. des Schloſſers
Rudloff; Anna Frida, T. des Tiſchlermſtrs Hädicke.
Beerdigt: den 11. Dezbr. Frau geſchiedene Mehlgarten;
den 12. die Wittwe des Seilers Schülze-

o l rer

verſteigert werden.
Merſeburg, den 10. Dezember 1880

A

Mobiliar- u. Korbwag

Auction in Mersgebn
Sonnabend den 18. Dezember

von vormittags 9 Ahr an
ſollen im hieſigen RNathskellerſag
Garnitur hochfeiner Salon Po
Möbels, beſtehend in 2 Sophas, I
ſtühlen, ſowie I Kronleuchter, P
korb, I. Stockſtänder von Hirſ
weihen und eine

große Parthie neue Korbwaar
als feine Puppenwagen, do. Fahrſtüdl
Möbels, Papierkörbe, Lehn und Kinde
Blumentiſche, Markt, Arbeits Und andere
und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarj

Rindfleisch,
KreisActionsCommiſſar u. GerichtsTaxg

Hausverkauf
Ein in hieſiger Stadt belegenes Wohnhaus mit

gebäude, Stallung und Garten, welches 300 Mark
trägt und worauf 2100 Mark Kaufgeld ſtehen
können, ſoll für den geringen Kaufpreis von 540
durch mich verkauft

Merſeburg, den
werden.

6. Dezember 1880.
Gelbert, Kreis-Ger.Actuar

Stadtkirche: Donnerstag abends 7 Uhr
Gottesdienſt. Herr Prediger Richter

Schneidermſtrs. Beyer; Friedrich Guſtav, S. des Hand
arb. Richter Friedrich Karl Auguſt, S. des Chauſſee
arbeiters Richter

Bekanntmachung. Die Anfuhre von
400 cbm Bruchſteine vom Lagerplatz im Riſchgarten

bis zur Verwendeſtelle in der Karlſtraße,
2) 180 Sand von der ſtädtiſchen Kiesgrube am

Nulandtsplatze ebendahin und
3) 83 Kies von dort nach der ad 1 bezeichneten

Stelle
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben wer
den. Die Bedingungen können im Communalbüreau von
heute ab eingeſehen werden. Offerten ſind verſiegelt mit
der Aufſchrift „Anfuhren von Materialien für die neue
Straße“ bis Mittwoch den 15. d. nachmittags
5 Uhr, im genannten Büreau abzugeben.

Merſeburg, den 13. Dezember 1880.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Fahrplan vom 15. October 1880.
t

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle 413 Mgs. (Schnllz.), 770* Vm. (4. Kl),

10 Vm., 1286 i Mtg. (4. Kl.), 457*. Nm. (3. Kl.),
5 u Nm. (Schnllz.), 8*1 Abds. (Schnllz. I. -—3. Kl.
1030 Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle Berlin 485 (8) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 5* (8)

Nm., 6 Abds., 9 (8) Abds. (S. Schnellzug.)
Hälle--Magdeburg: 5 Mgs., 7 u. 112 (8) Vm.,

125 u. 519 Nm., 925 (8) u. 105 Abds.
Halle Halberſtadt: 810 u. 1185 Vm., 18 u. 65 Nm.
Halle Guben: 8 Vm., 188 (8) Nm., 7 Abds.
Holle--Nordhauſen: 5, 9, 1188 (8) Vm., 2, 70 u.

9 Nm.
Halle Leipzig: 52, 752 (S) u. 108 Vm., 185, 58 (8)

Nm., 6, 718 u. 856 (8) Abds., 1088 Nachts.
Nach Weißenfels 69 Mgs. (4. Kl.), 88 Vm. (Schnllz.

I.-—3. Kl.), 1039 (3. Kl.), 122 Vm. (Schnllz.),
Nm. (4. Kl.), 629 Abds. (4. Kl.), 928 Abds. (4. Kl.)
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:
Corbetha-- Leipzig: 42 (8) Mrg., 65 u. 102 Vm., 12

459 j. 882 (8) Nm., 1019 Abds.
Weißenfels Zeitz: 7* Vm., 1282, 481 u. 10* Nm.
Großheringen Jena: 727 Vm., 17, 418 u. 88 Nm.

Nach Straußfurt: 920 Vm., 358 u. 8 Nm.
Erfurt--Nordhauſen: 720 Vm., 210 u. 580 Nm.
Dietendorf-- Arnſtadt: 710, 10 Vm., 25, 725 u. 955 Nm.
Gotha Mühlhauſen: 112 Vm., 35 u. 82 Nm.
Gotha--Ohrdruf: 925 Vm., 35 u. 9 Nm.
Eiſenach Meiningen: 850 Vm., 1229, 420, 740 Nm.

PerſonenPoſten:
aus Merſeburg 5 Uhr V. und 20 Uhr N.
in Mücheln 7i5 Uhr V. und 455 Uhr N.
aus Mücheln 55 Uhr N. und 72 Uhr V.
in Merſeburg 80 Uhr N. und 10 Uhr V.

Aus Lauchſtädt 52* Mgs., in Merſeburg 650 Mgs.
Aus Merſeburg 325 Nm., in Lanchſtädt 420 Nm.

Verſteigerung
tm Wege der Zwangsvollſtreckung.

Donnerstag den 16. d. JI., vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich in meinem Auctionslokale auf dem hieſigen
Rathskeller

1 Dtzd. Stühle, 2 Tiſche, 4 Bettſtellen, I Spiegel,
1 Kleiderſchrank, 2 Kommoden und 1 Sopha

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 12. Dezember 1880.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Freiwilliger Hausverkauf
in Merſeburg.

Die in hieſiger Schmaleſtraße günſtig gelegenen, den
Oeconom Alberts'ſchen Erben zugehörigen beiden,
im guten Zuſtande befindlichen Wohnhäuſer, von denen
das große 6 Stuben, I Laden, Keller, Einfahrt, Pferde

c. Stallung, Brunnen und großen Hofraum, das kleine
5 Wohnungen mit je 1 Stube, 1 Kammer und 1 Küche
nebſt Keller, Hof und Ställen enthält, ſollen

Mittwoch den 22. Dezember er.,
nachmittags 3 Uhr,

im vorgedachten Grundſtücke ſelbſt meiſtbietend und
zwar jedes Hausgrundſtück für ſich erbtheilungs-

halber unter günſtigen Bedingungen verkauft werden,
wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 12. Dezember 1880.
A. Rindfleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

(00 bis 200Mtr. gefegt. Bausanch
liegen bei guter Abfuhr zum Verkauf an der Clobigkauer
Straße neben der Wagnerſchen Kiesgrube.

Franz Bindseil.

und per 1. April 1881 zu beziehen.

Merſeburg, den

0 d 0 7Hausverkaut.
Ein neugebautes Wohnhaus mit Stallung und
W ad n mit 7 Stuben, 5 Kamt 2 Küchen, w s 612 i ägt, iReumarkt. Beerdigte den 11. eine außerehel T. on W War an en de e en

Altenburg Getauft: Richard Hermann, S. des 1500 Mark durch mich verkauft werden.
6 Dezember 1880.
Gelbert, Kreis-Ger.Actuar

zweien die Wahl, ſteht zun
Rötzſchen R.

Ein Läuferſchwein

Ein paar kleine Läuſerſchweine ſind zu
tieine Sixtiſtraße M

ſteht zu verkaufen

Ein fettes Schwein
Brauhausſtraße

pedition d. Bl.

Acht Jahrgänge Gartenlaube, ſehr gut gen
eingebunden, ſind zu verkaufen zu erfragen 9
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Straße Nr. 32, beſtehend aus 4, auf Ver
baren Zimmern mit Zubehör iſt zu vermi
1 April oder 1. Juli 1881 zu beziehen.

Das ſeit mehreren Jahren von Frl.
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Unterbreiteſtraße Ur. 2
iſt die mittelſte Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
mit verſchließbarem Corridor, Küche und Keller für 56
Thlr., ſowie ein geräumiges Parterre -Logis für 36 Thlr.
zu vermiethen und 1. April 1881 zu beziehen.

f. gem. Naſſtnade
Ia Vourla EleméRoſinen,
Ia neue Corinthen,
bittere und ſüße Mandeln,

Citronat,
ewürze, friſch geſtoßen,

Ia bayr. Rittergutsbutter
ſchmalz, garantirt rein,

einpfehle zur bevrſtehenden Feſtbäckerei in

nur beſten Qualitäten zu den möglichſt
billigſten Preiſen.

Otto Teichmann.

Visütharten,
100 Stück von 1 Mk. 25 Pf. an bis zu den Eleganteſten.

Monogramme,
25 Bogen 25 Couverts von 1 Mk. 25 Pf. an.

Um rechtzeitige Beſtellung der Monogramme bittet

Unter
reiteſtraße 2.

Friſchen

Scehellſisch,
Seedorsch

eeglüat
empfiehlt

Klageformulare,Formulare zu Anträgen auf Zaslungsbefehle, ſowie

Executtonsantrags, Vollmachts und alle andere von
der neuen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaren
Formulare hält ßets vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28.
Die von Ohas. Macintosh Co. in Mancheſter

erfundenen und patentirten

F. Karius. breinſerve 28

E. Wolf.

Zur sauberen und billigsten Herstellung

Buehdruoka

Ausführung solide Preise.
Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe,

für Geschäfts- und Verwaltungsbüreaus hält sich der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen.
Specialitäten in Empfehlungs-, Adress-, Visiten- und Binladungskarten liegen I

in reichhaltigen Mustern zur Ansicht bereit und versichere bei schnellster und elegantester
Auf brietliche Bestellung franco Zusendung.

mit Firma lieſere in verschiedenen Grössen Pilligst.
Arbeiten in Buntdruck werden mit äusserster Sorgfalt ausgeführt.
Auf Wunsch übernehme den Entwurf

geringe Vergütigung.

aller vorkommenden

heiten

sowie Couverts aus dauerhaftem Hanfpapier

und die Abfassung von Formularen gegen e
Achtungsvoll

Th. R össner,
gr. Ritterstrasse 28.

Sleilianer Haselnſisge,

Thein. u. franz Wallnüsse
empfiehlt S Wolf
r Lager

8. Baar, Rossmarſt [0.
Anerkannt ars Fabrikot von

Hinger-Nähmaſchinen,
Wheeler &WilſonNähmaſchinen

Schneider Nähmaſchinen,Schuhmacher Nchn ahnen

Hand Nähmaſchinen.
Gründlicher Anterricht unentgelklich.

Nähmaſchinen Pliſſé
Reparatur- Werkſtatt. Brennerei.

O0000000000000

2 Jahre S

n
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usräun uog InvygodgasnyRKaulſ chuk-Sohlen
haben ſich ſo ausgezeichnet bewährt, daß dieſelben nicht
genug für Herbſt und Winter-Fnßbekleidung empfohlen
werden können. Die Vorzüge derſelben ſind folgende:

hält die Kautſchukſohle bedeutend länger als die
beſte Lederſohle; 2) der Gang auf der Sohle iſt ein
äußerſt bequemer und ſelbſt bei Glatteis ein ſehr ſicherer
3) der Preis der Kautſchukſohle iſt nicht theurer wie
der einer Lederſohle; 4) der Fuß iſt ſtets warm, ohnedaß die Ausdünſtung irgendwie Lehindert wird.

Am hieſigen Platze zu haben bei
Aug. Gleye, Roßmarkt Pr.

chen Hecht,e
C. L. Zimmermann.

P
von bekannter Güte, wie folche ſeit 24 Jahren von mir
geliefert wird, empfiehlt zur Feſtbäckerei

Frau Frau Schubarth, Brühl 13.

Penſions Quiktungen
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtraße 28.

roheKieler Fettbücklinge
enpfieht Heinr. Schultze jun.

Fern M n tetempfehle Bleieinlagen in Kleider und ſind ſelbige ſt
vorräthig in der Zinngießerei von W. NRößner,

empfing

P. Steffenhagen,
Burgstrasse 13,

Huchhandtung u. Kntiguariat,

Musikalienhandlung,
empfiehlt zu Weihnachten

Geschenkliteratur,
Bilderbücher u. Jugendschriften,

(für jedes Alter)
Wörterbücher der altmassischen und

neueren Sprachen,
Atlanten,
Kochbücher,
Kalender.

(Alles in grösster Auswahl
Billigste Preise; bei Baarzahlung entsprechender

Her.Alte Bücher werden, wenn gut er-
halten, in Umtausch resp. als Zahlung

angenommen.Hrrte Lager beſchlagener

Bierseidel
in den verſchiedenſten Formen, das Stück von 1 Mk. an,
ſowie Zinn-soldaten und Spielzeug für Mädchen
in großer Auswahl bei

Weihdachtsfeſt
empfehle

Celler Wachsstock,
gelb und weiß, in gllen Größen,

Stearin- und Paraffin-Baum- und
große Ketzen.

Gleichzeitig bringe ich meine als nur
beſte anerkannte

Wasch-, ſowie Toilette-Seifen
in einpfehlende Erinnerung und bitte bei

Bedarf um gefällige Berückſichtigung.

Aug. verw. PI o.
Dr. mecdl. Hessler,
Specialarzt für Ohrenkranke,.

Halle a/S., Zinksgarten 9.
Sprechst. täglich 8--10 u. 2—3 Uhr. [B. 15248]

Zinnene Wärmflaſchen,
unübertrefflich, über 12 Stunden warm haltend,

empſiehtt nun Auer. e
ar e ſoTrunkſucht, en Stadnn

beſeitigt ſicher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter
Garantie der Erfinder d. M. u. Specialiſt f. Trunk-
ſuchtLeidende Th. Konetzky, Berlin, Bernauer
ſtraße 84. Die Wirkſamkeit iſt von Patienten vor
Kgl. Preußiſchen und Bayeriſchen Kreisgerichten

J eidlich beſtätigt und von einem Sanitätsrath ge
J prüft. Atteſte gratis und franco. Nachahmer be
achte man nicht, da man von dieſer Seite Namen
u. Atteſte fälſcht, überhaupt Schwindel treibt.

tt t Da ich ſchon über 1 Jahr von meiLsl. nem 20 jährigen Trunkſuchtsleiden
O vollſtändig geheilt hin, ſo ſage ich Herrn Th. Ko

netzky meinen tauſendfältigen Dank. Ebenſo
meine Familie u. Freunde, die mit Erſtaunen die
Wirkung des Mittels ſahen. Adolph Vogel in
Herndorf. Die Richtigkeit beglaubigt der Ge

S W er und Schulzenamt, im Juli 1880.

unSarg Magazin
Ovon e Fchreakeieafe 17,

größtes Lager aller Sorten Holz und
Metallſärge.

Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom-
menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig
ſten Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte
Kinderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr.
an, große gekehlte Särge mit Silb erbeſchlag von 6
Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag und
Handhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit
Silberbeſ ſchlag, Handhaben und verſilberten Löwenfüßen
von 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt
lichem Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Särge
von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge von
40 Thlr. an das Stück.

Wilh. Rößner,
Roßmarkt Nr. 7. Zinngießerei und GlaswaarenGeſchäft, Roßmarkt. 7.

Se t Dr. Kirchhoffer in Straßburg, Eſſaß
he ilt nächtl. Bettnäſſen, Periode törungen, Pollut

Schwä che



Zu Weihnachtsgeschenken
empfehle ich mein großes, gut aſſortirtes Lager von

e ein Heide, beſonders echte feine Elfenbeingriffe und ParagonGeſtelle (ganz
leicht), ferner in Glorig und Zanella in jeder Preislage und eleganter
Ausſtattung. Preiſe billig aber feſt.

Guſt. Müller, Schirmfabrik,

e

(Jnhaber: G Roennmeke)
Friedrichſtr.?. Drahtwaaren- Fabrik u. Verzinnanstalt Friedrichſtr.7.

empfehlen als paſſende Weihnachts Geſchenke:
Vogelkäſige jeglicher Art, Bierglas- u. Flaſchenträger, Kuchenunterlagen,

Salz u. Pfeffer, Eſſig u. Helgeſtelle, Unterſetzer, Eierſieder, Schneeſchläger,
Plätteiſengeſtelle, Tiſchplatten, Schlüſſelhalter, Meſſerbänkchen, Journal-
ſtänder, Papierkörbe, Blumenampeln, Handtuchhalter, Arbeitskörbe,
Schaalenkörbchen, Staubtuchkörbe, Blumentopfeinfaſſungen, Fruchtſchaalen,
Blumen-, Brot u. Fruchtkörbe, Schlüſſel-, Arbeits u. Löſſelkörbe, Eierkörbe,
Blumentiſche, fein bronzir, e. Sehr große Auswahl in Spielzeug.

Jede gewünſchte Façon wird in jeder Größe innerhalb kürzeſter Friſt angefertigt.
Gegenſtände zum Verzinnen werden angenommen.

s

Klempnermeiſter,
Schmialestrasse Nr. 10,

empfiehlt bei Eröffnung ſeines neuen Ladens zu Weihnachts Einkäufen ſein
großes Lager aller Sorten feiner Hängelampen, Tiſch-, Hand und Küchenlampen,
außerdem eine große Auswahl

blaue und decorirte Kochgeſchirre,
do. do. Küchengeräthe,

emaill., lackirte u. blanke Wassereimer
in allen Größen,

feine u. ordinäre Torfkaſten,

feine Brodkapſeln,
Kohlen und Meſſingplätten,
Solinger Meſſer und Gabeln,
ächt neuſilberne Vorlege-, Eß und

Theelöffel.

50-Pfem beſte r

n e
De

Herausgegeben e RA EBHARDT,

Einladung zum Abönnement, Drei Ausgaben,
I Mark- Ausgabe „„Wochen- Ausgabe „Pracht-Ausgabe“

hrlieh- Jährlich: Jäbrlich:Mährlieh: 24 Arbeilsnummern 24 Axbeitsnummern,
24 colorirte Modenkupter, W re e ine
12 Schnittmusterbogen, ne er4 Handarbeitskupfer

8 8 8 ertig gesc 24 v ster 2Preis Viertelj hrlich a e apiermuster, ſſodenpilder in Aquavrellmanier,
24 Unterhaltungsnümmern. e hPreis vierte jahrliet 24 fertige Schnitte aus Seidenpapier,

reis vierteljährlich
nur

l 24 Unterhaltungsnummern.l Mark. 2 Mark 50 Pf. Preis vierteljährl. 6 M.
Zweite Preis-Concurrenz des „Berliner Modenblatt“, für weibliche Handarbeiten

init Geldprämien im Gesammtbetrage von 3000 Mark.

24 Arbeitsnummern,
12 Schnittmusterbogen.

Probenummern bei allen Buchhandlungen. Abonnements ebendaselbst sowie bei allen Postanstalten
und gegen Einsendung des Betrages bei der Verlagshandlung 140, Potsdamerstrasse, Berlin W.

prozentigen Hypothekenbriefe werden

empfiehlt

Döutseho Iypothedonban

(Aet.-Geſ.) Berlin.
Die am 1. Januar a. F. fälligen Coupons der n

ſchon

vom I. Dezember a. c. abbei mir eingelöſt und halte ich dieſe ſoliden Papiere
Capitalanlage beſtens empfohlen.

Merſeburg, im Dezember 1880.
Louis Zehendler,

Sattlermeiſter, An
S große Sixtiſtraße Nr. 12, nS empfiehlt hiermit ſeine gut und dauerhaft gearbeitete

Wiegen- und Fahrpferde
Alte werden reparirt und aufgeputzt.

Rieler Speckbücklinge,
Er

Rieler Sprokken,
Lüneb, u. Oder- Neunaugen in uSchockFäſſern, das Schock ſchon von Mk. n jhen

ruſſ. Sardinen, hiej i nPratheringe in Hewürzſauce,

Ro (lmops, u iMagdeburger Sauerkohl, t
J e d hSardinen à Vhuile v

E. Wolf. rr

Grüne und ſchwarze Thee's als Pecf
blüthen, Souchong, Jmperial, Hayſan, u aſln,
und Melange, garantirt rein, mit feinſtem Aron Hin w.

Souchong in Originalpacketen, d.
Citronenöl feinſtes, zum Ah
Salmiak ganz und geſtoßen, Bach An
Cremortartari wſin hempfiehlt hünendie Droguen- und Farben- Hand h

von henh Leneri nwe

Wurgſtraße 16. w.
Adress- Und Visitenkarte
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt hen
und billig Th. Rößger, gr. Ritterſtr. Oh

SDrechslerei von M eh

August Pitasehker
Nr. 10, Mälzerſtraße Nr. 10, hen

empfiehlt ſein gut aſſortirtes PfeiſenLan n
(lange, halbe und kurze) in allen Gattunge h
Pfeifenſpitzen, Köpfe, Schlänche Beſhli
Cigarrenſpitzen von den gewöhnlichſten hin
zu den feinſten u. ſ. w. zu den billigſt gen

Preiſen. ihnAlle in dies Fach gehörenden Reparaturen wert an wo
ſchnell und billigſt ausgeführt. Der Obise. h h

Mi
wenPürger- Verein

fär ſtädtiſche Intereſſen e
General Verſammlunſ h
Donnerstag den 16. d. abends 8 Uhr, im Iiro ing n

Tagesordnung Ah de
Das Straßenfegen im Allgemeinen. Nähe hin2) Errichtung einer Bedürfniß Anſtalt in der Nah h h

Schulbrücke. n dies i m
2

3) Vorſtandswahl.

Vorſtand n G

n

Mein reichgefülltes ſortirtes Lager von
waaren,
KnabenStu

3

F. Sliefeln und Schuh
beſonders auch ein großes Lager von Knaben-Stiefeln und

lpenſtiefeln halte bei ſoliden Preiſen beſtens empfohlen.

für die am Mittwoch lungim Tivoli hierſelbſt ſtattfindende Verſammlu An in
Vortrag des Herrn Predigers und Wiſſnede n

d ehe en

tt n bie
Um recht zahlreiches, aber pünktliches Erſch geh
wird gebeten.Oelgrube Nr. 10. b

J d tMerſeburg, 7. Dezember 1880. Der Vorstaue n m

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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